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МИНИСТЕРСТВО НА ОБРАЗОВАНИЕТО И НАУКАТА 

ДЪРЖАВЕН ЗРЕЛОСТЕН ИЗПИТ ПО 

НЕМСКИ ЕЗИК – 20 май 2022 г. 

ПРОФИЛИРАНА ПОДГОТОВКА 

НИВО В2 

ВАРИАНТ 1 

ЧАСТ 1  (време за работа 60 минути) 

 

 HÖRVERSTEHEN 

Text 1  

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 30 Sekunden Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 1 Minute Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute Zeit 

zum Überprüfen oder zum Korrigieren.   

 

1.  Die Deutschen, Österreicher und Schweizer reisen sowohl gern ans Meer als auch 

ins Gebirge. 

A) Richtig   B) Falsch 

2.  Die schnelle Verbreitung der Corona-Pandemie ist kein Hindernis für 

Urlaubsreisen.  

A) Richtig   B) Falsch 

3.  Tom, Therapeut aus Berlin, konnte seinen Urlaub nicht richtig genießen.  

A) Richtig   B) Falsch 

4.  Tom, Therapeut aus Berlin, ist trotz allem in den Urlaub gefahren. 

A) Richtig   B) Falsch 

5.  Das Internet und seine Leistungen waren die einzige Möglichkeit der 

Sozialisierung in den Coronazeiten. 

A) Richtig   B) Falsch 
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Text 2 

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 30 Sekunden Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 1 Minute Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute Zeit 

zum Überprüfen oder zum Korrigieren. 

 

 

6.  7 von 10 Bundesbürgern erreichen ihr Reiseziel mit dem eigenen Auto. 

A) Richtig   B) Falsch 

7.  Die jungen Erwachsenen oder Familien mit Kindern bevorzugen die sog. Bullis. 

A) Richtig   B) Falsch 

8.  Die Bullis sind beliebt. 

A) Richtig   B) Falsch 

9.  Die abenteuerlustigen Deutschen fahren mit ihrem Auto selten ins Ausland. 

A) Richtig   B) Falsch 

10.  Eine Reise mit dem Auto bedeutet bessere touristische Möglichkeiten. 

A) Richtig   B) Falsch 

 

Text 3 

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute Zeit 

zum Überprüfen oder zum Korrigieren.   

11.  Kleingärten oder Gartensparten liegen üblicherweise … 

A)   vor dem Familienhaus. 

B)   hinter dem Familienhaus. 

C)   innerhalb der Stadt. 

D)   außerhalb der Stadt. 

 

12.   Die Kleingärten … 

A) kennt man in Deutschland, Österreich und in der Schweiz nicht. 

B) sind eine moderne Erscheinung. 

C) haben oftmals ein kleines Häuschen. 

D) sind nur für Deutschland typisch. 
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13.   Die Gartensparten … 

A) sind nur Gärten zur Selbstversorgung. 

B) haben keine regional unterschiedlichen Bezeichnungen. 

C) sind nur für Deutschland typisch. 

D) werden auch Schrebergarten, Datsche, Laube oder Bünt genannt. 

 

14.   Für die ärmere Stadtbevölkerung bedeutete der Kleingarten … 

A) Selbstversorgung. 

B) finanzielle Unterstützung. 

C) Erholung. 

D) Hobby. 

 

 

15.   Nach den Nachkriegsjahren … 

A) war es modern, einen Kleingarten zu haben. 

B) wuchs die Zahl der Kleingärten. 

C) wurden die Kleingärten typisch vor allem für die alten Leute. 

D) waren die Kleingärten verboten. 

 

Text 4 

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute Zeit 

zum Überprüfen oder zum Korrigieren.   

 

16.   In letzter Zeit wollen … einen Kleingarten haben. 

A) wenige Familien mit Kleinkindern  

B) nur Familien ohne Kinder  

C) junge Menschen und Familien mit Kleinkindern 

D) ältere Menschen  

 

17.   Das Angebot an Kleingärten ist … 

A) in den Großstädten ausreichend. 

B) in den Großstädten nicht ausreichend. 

C) in ständigem Wachstum. 

D) höher als die Nachfrage. 

 

18.   Die Kleingärten heute … 

A) sind nur Erholungsplätze. 

B) dienen der Selbstversorgung. 

C) sind nur Spielplätze. 

D) sind Selbstversorgungsorte und zugleich Spielplätze. 
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19.   Kleingärten werden … 

A) in der Zeitung angeboten. 

B) im Internet angeboten. 

C) von Freunden empfohlen.  

D) im Radio und Fernsehen angeboten. 

 

20.   Die Kleingärten ermöglichen … 

A) vielfältige und naturnahe Erlebnisse. 

B) keine Erlebnisse. 

C) sportliche Erlebnisse. 

D) nur musikalische Erlebnisse. 

 

 

Text 5 

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute und 

30 Sekunden Zeit zum Überprüfen oder zum Korrigieren. 

 

21.  Die tanzfreudigen Deutschen, Österreicher und Schweizer finden … 

A) überhaupt keine Angebote.  

B) keine genügenden Angebote. 

C) genügende Angebote. 

D) keine Online-Angebote. 

 

22.   Wegen der Pandemie … 

A) wollen die Menschen keine Musik hören. 

B) können keine großen Veranstaltungen stattfinden. 

C) sind die Onlinepartys verboten. 

D) können die Menschen nicht kontaktieren. 

 

23.   Leute, die ihren Urlaub gern auf Festivals oder in Clubs verbringen, … 

A) haben keine Alternative in der Corona-Pandemie. 

B) hören allein zu Hause Musik. 

C) haben eine Alternative dank der Internetplattformen. 

D) organisieren selbst kleine Festivals. 
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24.   Durch Live-Streaming kann man … 

A) nur Musik hören. 

B) die anderen auf dem Bildschirm tanzen sehen. 

C) mit den anderen chatten. 

D) alle oben erwähnten Aktivitäten machen. 

 

25.   Die Silent Discos … 

A) haben keine Vorteile. 

B) haben nur einen Vorteil. 

C) benötigen Kopfhörer. 

D) brauchen eine teure Ausstattung.  
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МИНИСТЕРСТВО НА ОБРАЗОВАНИЕТО И НАУКАТА 

ДЪРЖАВЕН ЗРЕЛОСТЕН ИЗПИТ ПО 

НЕМСКИ ЕЗИК – 20 май 2022 г. 

ПРОФИЛИРАНА ПОДГОТОВКА 

НИВО В2 

ВАРИАНТ 1 

ЧАСТ 2  (време за работа 180 минути) 

 

LESEVERSTEHEN 

 

Text 1 

Lesen Sie zuerst den Text und die Aufgaben dazu. Kreuzen Sie danach die richtige Antwort 

auf dem Antwortblatt an.  

Fünf internationale Klassen in Bonn 

Am Berufskolleg in Bonn gibt es fünf unterschiedliche Klassen für internationale 

Schülerinnen und Schüler: Wer Deutsch von Anfang an lernen muss, beginnt in der 

sogenannten Willkommensklasse. Neben Grundkenntnissen in Deutsch wird bereits auch ein 

wenig Landeskunde vermittelt. „In dieser Klasse ist es außerdem wichtig, erst einmal 

Vertrauen aufzubauen“, sagt Christoph Scheele. Er leitet die Abteilung 

Ausbildungsvorbereitung am Berufskolleg. Die Willkommensklassen sind sehr heterogen: 

Die Jugendlichen kommen aus unterschiedlichen Ländern wie zum Beispiel Syrien, 

Afghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Guinea oder Libyen. Einige von ihnen waren in ihren 

Heimatländern bereits zehn Jahre in der Schule, andere nur drei. Die meisten kämen gern in 

die Schule, sagt Christoph Scheele. „Die Atmosphäre in den Klassen ist so gut, dass wir für 

viele ein bisschen wie Familienersatz sind.“  

Auf die Willkommensklasse folgen zwei Sprachförderklassen, in denen die Jugendlichen 

Deutsch auf den Niveaus A1/A2 und A2/B1 lernen. Im Sprachunterricht geht es von Anfang 

an um Situationen aus dem beruflichen Umfeld. Zum Deutschunterricht kommen schrittweise 

andere Fächer dazu: Englisch, Mathematik, Wirtschaft, Gesellschaftskunde.  

Am Ende der zweiten Sprachförderklasse können die Jugendlichen den Hauptschulabschluss 

der neunten Klasse machen. Das hat Abdelrahman Hesso getan – obwohl er von null an 

Deutsch gelernt hat. Die deutsche Grammatik sei besonders schwierig gewesen, sagt er, 
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außerdem auch die langen und komplizierten Wörter. Was ihm beim Lernen geholfen habe? 

Deutsche Filme. Die habe er zu Hause von Beginn an geschaut. „Auch wenn man am Anfang 

nur wenig versteht, hilft es trotzdem.“ Außerdem höre er oft und gern deutsche Musik. Auch 

das helfe. 

26.  In die Willkommensklassen kommen Schüler*innen, die gut Deutsch können.  

A) Richtig  B) Falsch 

27.  Die Schüler*innen lernen nur Deutsch. 

A) Richtig  B) Falsch 

28.  Die Schüler*innen sind nicht auf dem gleichen Bildungsniveau. 

A) Richtig  B) Falsch 

29.  Die Klasse ersetzt bei vielen Schüler*innen die Familie. 

A) Richtig  B) Falsch 

30.  Die Bildung in den Sprachförderklassen dauert zwei Jahre. 

A) Richtig  B) Falsch 

 

Text 2 

 

Lesen Sie zuerst den Text und die Aufgaben dazu. Kreuzen Sie danach die richtige Antwort 

auf dem Antwortblatt an.  

Unser Kälteempfinden 

 

Alle Menschen frieren, egal in welchem Erdteil sie leben. Gänsehaut und klappernde Zähne 

sind sicht- und hörbarer Ausdruck, wenn jemand vor Kälte zittert.  

„Mir wird immer an den Ohren schnell kalt. Also, als Erstes wird meine Brust kalt, dann 

meine Hände, dann meine Beine und dann mein Kopf.“ 

Diese Aussagen machen deutlich: Jeder friert auf seine eigene Art und Weise. Der 

Sportmediziner Joachim Latsch von der Sporthochschule Köln erklärt, warum das so ist: 

„Jeder Mensch hat Wärme- und Kältesensoren, hat Fühler in der Haut, die die Temperatur 

wahrnehmen. Diese Temperatur wird von jedem Menschen anlässlich der Verteilung dieser 

Sensoren oder dieser Fühler unterschiedlich wahrgenommen.“ 

Bei Menschen sind die Sensoren individuell anders verteilt: Bei dem einen sitzen in den 

Ohren viele Fühler, die die Empfindung „kalt“ wahrnehmen; bei anderen wiederum mehr 

anderswo am Körper. Außerdem haben Menschen unterschiedlich viele Sensoren. Joachim 

Latsch erklärt warum: 

„Also, es kann gut sein, dass der eine mehr Fühler für die eine Wärme oder Kälte hat und der 

andere weniger. Das heißt: Hier ist allein schon durch die „Laune der Natur“, durch 

Vererbung eine unterschiedliche Wahrnehmung gegeben. Also, genau wie jeder Mensch 

unterschiedlich große Füße hat, möglicherweise hat einer mehr von diesen Sensoren, der 

andere weniger.“ 

Ob jemand schnell oder nicht so schnell friert, ist genetisch bedingt und wird von Eltern auf 

Kinder „vererbt“. Etwas aber ist bei allen Menschen in etwa gleich, egal, ob sie im Süden 

oder im Norden, in der Sahara oder in Grönland leben: die durchschnittliche 

Körpertemperatur: 
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„Wir haben alle etwa eine Körperwärme von 36,5 Grad – das schwankt je nach Mensch. 

Wenn diese Körperwärme 42 Grad überschreitet, wird es lebensgefährlich. Das sind nur vier, 

fünf Grad. Und wenn sie 30 Grad unterschreitet, wird’s ebenfalls lebensgefährlich.“ 

Die durchschnittliche Körpertemperatur bewegt sich um den durchschnittlichen Mittelwert 

leicht nach oben oder unten, sie schwankt. Bei sehr großen Abweichungen arbeiten unsere 

lebenswichtigen Organe wie Herz und Gehirn nicht mehr richtig. Es kommt zur Ohnmacht 

und im schlimmsten Fall zum Kältetod. Und so löst unser Körper sehr schnell Alarm aus, 

wenn seine Kernwärme sinkt: Wir frieren.  

Die Feststellung, dass Frauen leichter frieren als Männer, stimmt. Denn Frauen verfügen in 

der Regel über eine geringere Muskelmasse als Männer. Je mehr Muskelmasse ein Mensch 

hat, desto weniger friert sie oder er. Die volkstümliche Meinung aber, dass diejenigen, die 

redensartlich „Speck auf den Rippen haben“, also etwas dick sind, besser gegen Kälte 

geschützt sind, stimmt nicht. Mollige könnten vielleicht ein, zwei Grad mehr an Kälte 

aushalten als Dünne, mehr aber nicht, sagt Joachim Latsch. 

 

31.  Die Menschen empfinden die Kälte … 

A)  an den Ohren. 

B)  an den Händen und den Beinen. 

C)  am Kopf. 

D)  ganz individuell. 

 

32.  Die Kältewahrnehmung bei den Menschen ist … 

A)  vom Geburtsort abhängig. 

B)  durch die Verteilung der Kältesensoren bedingt. 

C)  durch die Art der Sensoren bestimmt. 

D)  von dem Wohnort abhängig. 

 

33.  Die Zahl der Fühler für Wärme und Kälte … 

A)  ist geschlechtsbedingt. 

B)  ist altersbedingt. 

C)  wird vererbt. 

D)  ist an der Größe der Füße gekoppelt. 

 

34.  Die Körpertemperatur … 

A)  ist bei allen Menschen gleich. 

B)  schwankt in engen Grenzen. 

C)  ist bei jedem Menschen unterschiedlich. 

D)  ist bei den Menschen im Norden niedriger. 

 

35.  Das Frieren ist eine Reaktion auf … 

A)  die Außentemperatur.  

B)  die Funktionsstörung wichtiger Organe. 

C)  fallende Körpertemperatur. 

D)  die Warnsignale des Körpers. 
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36.  Menschen mit mehr Körperfett … 

A)  können ein bisschen leichter die Kälte vertragen. 

B)  sind kälteempfindlicher. 

C)  sind gegen Kälte geschützt. 

D)  können große Temperaturunterschiede vertragen. 

 

 

Text 3 

Lesen Sie zuerst den Text und die Fragen dazu. Beantworten Sie dann die Fragen in 

ganzen Sätzen. Eine wortwörtlich aus dem Text abgeschriebene Antwort wird mit 0 

Punkten bewertet. 

 

Die einen leben im Überfluss... 

663 Millionen Menschen auf der Welt, so schätzen Unicef und die 

Weltgesundheitsorganisation (WHO), haben noch immer keinen Zugang zu sauberem 

Trinkwasser. 2,4 Milliarden Menschen müssen weiterhin ohne Toiletten oder Latrinen 

auskommen. "Trotz Fortschritten in der Wasserversorgung sterben noch immer täglich 10000 

Menschen an Erkrankungen, die durch verschmutztes Wasser verursacht werden", schrieb die 

Caritas zum Weltwassertag 2014. In Afrika südlich der Sahara dauert der Weg zu einer 

Wasserquelle im Durchschnitt mehr als 30 Minuten. Meist müssen ihn Mädchen und Frauen 

gehen, die so Zeit für Bildung und bezahlte Arbeit verlieren und sich Gefahren wie 

Vergewaltigung aussetzen.  

Aber die Not ist nicht überall gleich groß. Wir Deutschen verbrauchen im Durchschnitt 5288 

Liter pro Tag. Die hohe Zahl gibt indes nicht nur unseren direkten Wasserverbrauch wieder. 

Mitberücksichtigt ist auch das sogenannte virtuelle Wasser. Das ist das Wasser, welches bei 

der Herstellung von Gütern oder Leistungen verdunstet, verbraucht oder verschmutzt wird: 

Für jede Tasse Kaffee 140 Liter, für jeden Liter Milch 1000 Liter, für jedes Kilo Rindfleisch 

15500 Liter. Etwa die Hälfte des Wassers, das die Deutschen direkt oder indirekt nutzen, 

führen sie über ausländische Produkte ein. Für unseren Kaffeeimport ist zum Beispiel 

Brasilien besonders wichtig, obwohl dessen Landwirtschaft ein Hauptverursacher der 

Wasserverschmutzung ist.  

Ist das bloß ein bedauernswerter Missstand, eine Ungleichheit mit tödlichen Folgen für 

Millionen? Oder ist es ein Unrecht, an dem wir durch unsere Lebensweise mitwirken? Wäre 

es nur nett von uns, wenn wir unseren Wasserverbrauch einschränkten und für sauberes 

Trinkwasser und hygienische Abwasserentsorgung überall in der Welt einträten? Oder ist dies 

eine Pflicht, die wir anderen schulden? Die Vollversammlung der Vereinten Nationen hat 

diese Frage am 28. Juli 2010 mit großer Mehrheit im zweiten Sinne beantwortet: Sie "erkennt 

das Recht auf einwandfreies und sauberes Trinkwasser und Sanitärversorgung als ein 

Menschenrecht an, das unverzichtbar für den vollen Genuss des Lebens und aller 

Menschenrechte ist". Die Sanitärversorgung sollte inklusiv, das Trinkwasser einwandfrei, 

sauber, zugänglich und bezahlbar sein. Auch die Bundesrepublik hat dieser Resolution 

zugestimmt. Sie ist zwar rechtlich nicht bindend, wohl aber ein wichtiges politisches Signal.  
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Was kann es heißen, den Anspruch auf Trinkwasser und Sanitärversorgung als ein 

Menschenrecht zu begründen? Drei Kontexte einer solchen Begründung lassen sich 

unterscheiden: ein politischer, ein juristischer und ein moralischer. 

 

37. Wie viele Menschen kommen täglich weltweit ums Leben wegen der 

Wasserverschmutzung? 

38. Wie werden Bildung und Arbeit durch Wasserknappheit vernachlässigt? 

39. Was bedeutet virtuelles Wasser? 

40. Warum lässt sich die Wirtschaft von Brasilien als naturfeindlich bezeichnen? 

41. Ist der Zugang zum Wasser - den Vereinigten Nationen zufolge-ein Recht oder eine 

Pflicht der Menschen auf der Welt?   

42. Wie soll das Trinkwasser laut UNO-Resolution sein? 

43. Wie sind die drei Seiten der Begründung des Anspruchs auf Trinkwasser und 

Sanitärversorgung? 

 

 

TEXTPRODUKTION 

 

Aufgabe 44 

Lesen Sie die Aufgabe und schreiben Sie danach einen formellen Brief (Wortzahl 120-130) 

Ihr Name ist Martina Petrova/ Martin Petrov und Sie sind die Sprecherin/ der Sprecher 

des Schülerrates. Schreiben Sie einen Brief an den Schulleiter Herrn Ivanov und bitten 

Sie ihn um ein Gespräch zum Thema Zufriedenheit der Schüler mit der Schule. 

Begründen Sie Ihre Bitte, gehen Sie dabei auf folgende Punkte ein: 

• Welche Bedeutung hat Ihrer Meinung nach die Zufriedenheit mit der Schule für den 

Schulalltag? 

• Nennen Sie Gründe, warum jemand zufrieden bzw. unzufrieden mit seiner Schule 

sein könnte. 

• Nennen Sie Vorteile eines guten Schulklimas für die Schüler und Lehrer. 

Писмен текст с обем под 65 думи, както и текст изцяло несъответстващ на темата 

се оценява с 0 (нула) точки. 
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Aufgabe 45 

Lesen Sie die Aufgabe und schreiben Sie danach einen Aufsatz (Wortzahl 200-220), indem 

Sie Ihre eigene Meinung äußern und begründen.  

Schule der Zukunft 

Um den Herausforderungen von heute und morgen zu begegnen, brauchen wir eine 

Schule, die nicht nur Wissen vermittelt, sondern das Erlernen von Fähigkeiten 

ermöglicht, die auf unbekannte Situationen vorbereiten: kritisches Denken, 

Reflexionsfähigkeit, Problemlösungskompetenz, Teamfähigkeit, Kreativität und 

Demokratiekompetenz. Begründen Sie Ihre Meinung über die Schule der Zukunft, 

indem Sie folgende Stichpunkte berücksichtigen: 

• Möglichkeiten der Schule der Zukunft; 

• Die Lehrer - und Schülerrolle in der Schule der Zukunft beim Erwerb der oben 

erwähnten Kompetenzen; 

• Unterrichtsformen in der Schule der Zukunft (Präsenzunterricht, Fernunterricht 

u.a.)  

Писмен текст с обем под 110 думи, както и текст изцяло несъответстващ на темата 

се оценява с 0 (нула) точки. 
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МИНИСТЕРСТВО НА ОБРАЗОВАНИЕТО И НАУКАТА 

ДЪРЖАВЕН ЗРЕЛОСТЕН ИЗПИТ ПО 

НЕМСКИ ЕЗИК – 20 май 2022 г. 

ПРОФИЛИРАНА ПОДГОТОВКА 

НИВО В2 

ВАРИАНТ 1 

Ключ с верните отговори 

 

Въпрос 

№ 

Верен 

отговор 

Брой 

точки 

 Въпрос 

№ 

Верен 

отговор 

Брой 

точки 

1 A 1  19 B 1 

2 B 1  20 A 1 

3 A 1  21 C 1 

4 B 1  22 B 1 

5 B 1  23 C 1 

6 A 1  24 D 1 

7 A 1  25 C 1 

8 A 1  26 B 1 

9 B 1  27 B 1 

10 A 1  28 A 1 

11 D 1  29 B 1 

12 C 1  30 A 1 

13 D 1  31 D 1 

14 A 1  32 B 1 

15 C 1  33 C 1 

16 C 1  34 B 1 

17 B 1  35 C 1 

18 D 1  36 A 1 

 

Въпросите от № 37до № 43 са отворени. Всеки отворен въпрос носи две точки. При 

проверката на отворените въпроси не се вземат предвид правописни и граматични 

грешки. В отговора се оценява единствено съответствието между информацията в него 

с тази в текста.  

Отговорите на отворените въпроси са примерни. Приема се за верен всеки отговор,, 

формулиран по различен начин, но съответстващ на въпроса и на информацията в 

текста, върху която е зададен въпросът. 
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37.Wie viele Menschen kommen täglich weltweit ums Leben  wegen der 

Wasserverschmutzung ? 

o Weltweit sterben 10 000 Menschen an Krankheiten, die durch Wasserverschmutzung  

verursacht sind. 

38. Wie werden Bildung und Arbeit durch Wasserknappheit vernachlässigt? 

o Der Weg zu einer Wasserquelle dauert durchschnittlich über 30 Minuten. 

39. Was bedeutet virtuelles Wasser? 

o So heißt das Wasser, das bei Herstellung von Gütern und Leistungen verdunstet, verbraucht 

und verschmutzt wird 

40. Warum lässt sich die Wirtschaft von Brasilien als naturfeindlich bezeichnen? 

o Die brasilianische Landwirtschaft ist naturfeindlich, weil sie  das Wasser stark 

verschmutzt. 

41. Ist der Zugang zum Wasser - den Vereinigten Nationen zufolge-ein Recht oder eine 

Pflicht der Menschen auf der Welt?   

o Die Vereinigten Nationen meinen, dass der Zugeng zum Wasser ein Menschenrecht ist. 

42. Wie soll das Trinkwasser laut UNO-Resolution sein? 

o Das Trinkwasser soll einwandfrei, sauber, zugänglich und bezahlbar sein. 

43. Wie sind die drei Seiten der Begründung des Anspruchs auf Trinkwasser und 

Sanitärversorgung? 

o Die drei Seiten dieser Begründung sind die politische, die juristische/rechtliche und die 

moralische Seite. 

 

 

Критерии за оценяване на създадения текст: 

 

Задача 44 

 

Официално писмо 

Максимален брой точки - 20 

0-5: Съдържателно съответствие с темата, смислова свързаност и логическа 

последователност (вкл. и спазване на регистъра); 

0-3: Структура на текста (вкл. и спазване на зададения обем и формат); 

0-5: Правилна и адекватна употреба на лексиката, лексикално богатство; 

0-5: Граматическа правилност (морфологична и синтактична правилност); 

0-2: Правопис. 
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Задача 45 

 

Аргументативно есе за изразяване на мнение по даден въпрос  

Максимален брой точки - 30 

0-8: Съдържателно съответствие с темата, смислова свързаност и логическа 

последователност (умение за представяне на факти, за формулиране на позиция); 

0-2: Структура на текста (вкл. и спазване на зададения обем и формат); 

0-9: Правилна и адекватна употреба на лексиката, лексикално богатство; 

0-9: Граматическа правилност (морфологична и синтактична правилност); 

0-2: Правопис. 
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МИНИСТЕРСТВО НА ОБРАЗОВАНИЕТО И НАУКАТА 

ДЪРЖАВЕН ЗРЕЛОСТЕН ИЗПИТ ПО 

НЕМСКИ ЕЗИК – 20 май 2022 г. 

ПРОФИЛИРАНА ПОДГОТОВКА 

НИВО В2 

ВАРИАНТ 1 

Лист за учителя! Да се дава само при необходимост!!! 

 

Hörtext  1  

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 30 Sekunden Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 1 Minute Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute Zeit 

zum Überprüfen oder zum Korrigieren.   

Journalistin:  In unserem heutigen Gespräch möchten wir mit dem Therapeuten Tom über 

Urlaub vor und in der Corona-Zeit sprechen. Tom, was meinen Sie, wohin verreisen 

Deutsche, Österreicher und Schweizer am liebsten im Sommer? 

Tom: Vor den Corona-Einschränkungen wie auch heutzutage reisen sie gern dorthin, wo viel 

Sonne scheint und der Strand nicht weit weg ist, zum Beispiel auf die spanische 

Mittelmeerinsel Mallorca. Daneben stehen auch Wander- und Skiurlaube in den Bergen, 

Städtereisen oder der Besuch von großen Events hoch im Kurs. Doch dann brach das 

Coronavirus aus, das im Frühjahr 2020 alle europäischen Länder sowie bald die ganze Welt 

erreichte und Urlaubsreisen fast unmöglich machte. 

Journalistin: Was möchten Sie uns über Ihren Urlaub in der Zeit der Corona-Pandemie 

mittteilen? 

Tom: Wissen Sie, so richtig Urlaub habe ich eigentlich nicht machen können. Dafür waren 

die Zeiten viel zu unsicher, beziehungsweise war es ja dann zum großen Teil nicht erlaubt. 

Journalistin: Haben Sie trotzdem eine Möglichkeit gefunden, sich zu entspannen und Ihre 

Freizeit zu genießen? Wie erholten Sie sich nach der anstrengenden Arbeit mit Ihren 

Patienten? 

Tom: Ich habe für mich eine Lösung gefunden, kleinere Veranstaltungen zu besuchen, die 

dann zwischenzeitlich im Sommer wieder möglich waren, wo einfach die Abstandsregeln 

eingehalten werden konnten. Bestimmte größere Veranstaltungen, wo das nicht möglich ist, 

waren dann einfach nicht drin, also ein großes Konzert habe ich dieses Jahr definitiv nicht 

besucht. 
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Journalistin: Und was halten Sie von den sozialen Medien? Können diese die richtigen 

sozialen Kontakte ersetzen? 

Tom: Das war und ist ja eine gute Möglichkeit: Die Leute haben das Internet entdeckt, um 

sich zu sozialisieren. Dienste wie Zoom zum Beispiel und WhatsApp sind da viel wichtiger 

geworden. 

Journalistin: Vielen Dank für das Gespräch. 

 

Hörtext 2 

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 30 Sekunden Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 1 Minute Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute Zeit 

zum Überprüfen oder zum Korrigieren. 

Alternative Urlaubsformen – Wohin die Straße uns führt 

Deutschland ist ein Autoland. Das sieht man auch daran, dass über 70 Prozent der Urlauber 

mit dem Pkw zu ihrem Urlaubsort fahren oder das Auto zu ihrem Feriendomizil machen. 

Gerade bei jungen Erwachsenen oder Familien mit Kindern ist es sehr populär, mit einem 

Wohnwagen oder einem kleinen Bus, der umgangssprachlich „Bulli“ genannt wird, die 

Individualität des Reisens und die Freiheit des Ortswechsels zu genießen. Je nach Wunsch 

und Zeit fahren Abenteuerlustige mit ihrem Auto durch die ganze Welt. Oftmals sind sie 

dabei mehrere Monate oder gar Jahre unterwegs, auch mit Kindern. 

Bei Autoreisen kann man spontan sein. Wenn man einen Ort mag, bleibt man einfach dort und 

stellt sich an einen See, auf Campingplätze oder dafür vorgesehene Stellplätze in 

Innenstädten. Eine Reise mit dem Auto bedeutet vielfältige touristische Möglichkeiten und 

Erlebnisse. Da man mobil ist, können viele Sehenswürdigkeiten einer Region besucht werden. 

Außerdem ist es bequem, das Gepäck nicht tragen zu müssen. Es kommt einfach in den 

Kofferraum. 

 

Hörtext 3 

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute Zeit 

zum Überprüfen oder zum Korrigieren.   

Mein Garten – mein Königreich!      

Kleingarten oder Gartensparte – so nennt man ein Gebiet am Stadtrand, das aus vielen kleinen 

Gärten besteht. Diese Kleingärten verfügen oft über ein kleines Häuschen, außerdem ist Platz 

für Obstbäume oder für den Anbau von Gemüse. Sie haben in Deutschland, Österreich und 

der Schweiz eine über hundertjährige Tradition, was schon die regional sehr unterschiedlichen  
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Bezeichnungen zeigen: Ein Kleingarten kann nämlich auch Schrebergarten, Datsche, Laube 

oder Bünt heißen. Ursprünglich waren die Gärten zur Erholung gedacht und für die 

Selbstversorgung der ärmeren Stadtbevölkerung, die in kleinen Wohnungen ohne Garten 

lebte. In dieser Funktion spielten sie im Zweiten Weltkrieg und in den Nachkriegsjahren eine 

wichtige Rolle. Später galt es dann nicht mehr unbedingt als cool, seine Freizeit mit Obst und 

Gemüse zu verbringen, und so kam es, dass hauptsächlich alte Leute einen Kleingarten hatten. 

 

Hörtext 4 

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute Zeit 

zum Überprüfen oder zum Korrigieren.   

Mein Garten – mein Königreich!   (Fortsetzung)   

Aber in den letzten Jahren hat sich das geändert: Immer mehr junge Menschen und Familien 

mit kleinen Kindern möchten einen Kleingarten kaufen oder pachten. Besonders in den 

wachsenden Städten ist die Nachfrage mittlerweile viel höher als das Angebot. Auch die 

Nutzung hat sich verändert: Selbstversorgung ist immer noch aktuell, besonders in 

Krisenzeiten. Aber es gibt auch viele Gärten, in denen sich heute statt Gemüsebeeten 

Spielwiesen, Swimmingpools, Tischtennisplatten oder Trampoline befinden. 

In solch einem Garten kann man prima Urlaub machen. Manche Gartenbesitzer bieten ihr 

kleines Paradies sogar über die Online-Plattformen Couchsurfing oder AirBnB an und 

verdienen sich neue Freunde und etwas Geld damit. Die Möglichkeiten für unvergessliche, 

naturnahe Erlebnisse sind zahlreich: Gitarre am Lagerfeuer? Kein Problem. Warum nicht mal 

ein Baumhaus bauen? Oder gleich eine Schwitzhütte: Viel Holz, einige Decken und Steine, 

die man im Feuer erhitzt – fertig ist die eigene Gartensauna!  

 

 

Hörtext 5 

Sie hören den Text zweimal. Vor dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die 

Aufgaben zum Text zu lesen. Beim ersten Hören dürfen Sie die Antworten nicht markieren. 

Nach dem ersten Hören haben Sie 4 Minuten Zeit, um die gewählten Antworten auf dem 

Antwortblatt anzukreuzen. Beim zweiten Hören dürfen Sie die Antworten auf dem 

Antwortblatt parallel ankreuzen. Nach dem zweiten Hören haben Sie noch 1 Minute und 

30 Sekunden Zeit zum Überprüfen oder zum Korrigieren. 

Wenn Urlaub Party heißt – egal wo und wie 

Menschen, die gern tanzen und feiern, finden in Deutschland, Österreich und der Schweiz 

viele Angebote: Berlin ist mit seinen zahlreichen Tanzclubs ein beliebtes Anlaufziel für 

Technofans aus der ganzen Welt. Der legendärste Club heißt Berghain. Das weltgrößte 

Musikfestival, das „Donauinselfest“, wird in Wien veranstaltet, und die Streetparade in Zürich 
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gehört zu den größten Festivals für elektronische Musik. Mehrere Tage lang zelten, Konzerte 

und Workshops erleben oder einfach nur rumhängen – das kann Spaß machen. 

Klar, dass solche Großveranstaltungen während einer Pandemie nicht stattfinden dürfen. Was 

machen all jene, die ihre Ferien oder ihren Urlaub gern auf Festivals oder in Clubs 

verbringen? Hier kann das Internet mit seiner Fähigkeit zum Live-Streaming Trost spenden. 

Die Videochat-App Zoom hat besonders von der Krise profitiert: Sie wird nicht nur von 

vielen Firmen, Schulen und Universitäten für Arbeitstreffen genutzt, sondern auch für Zoom-

Partys. Ein DJ legt seine Musik auf, zum Beispiel von zu Hause, das Set wird live im Internet 

übertragen, und beliebig viele Gäste können sich über Handy oder PC dazuschalten. Man hört 

gute Musik, sieht die anderen auf dem Bildschirm tanzen und kann über die Chatfunktion mit 

allen oder mit einzelnen in Kontakt kommen. 

Natürlich können Onlinepartys das reale Treffen mit Freunden nicht ersetzen. Wenn Clubs 

und Festivals geschlossen sind und man sich nur mit Abstand begegnen kann, bieten Silent 

Discos eine attraktive Möglichkeit, trotzdem miteinander zu tanzen. Alle Teilnehmenden 

brauchen dafür einen Kopfhörer. Ein besonderer Vorteil besteht darin, dass mehrere DJs 

gleichzeitig auflegen können und sich jeder seine Lieblingsmusik am Kopfhörer einstellt. 

Silent Discos gibt es schon länger, denn sie haben nicht das Problem der Lärmbelästigung wie 

normale Tanzveranstaltungen. Aber in Zeiten, wo Normalität nicht möglich ist, gewinnen die 

Alternativen an Popularität. Beispielsweise fand im Juli 2020 auf dem Tempelhofer Feld, 

einem ehemaligen Flughafen in Berlin mit ganz viel Platz, eine große Kopfhörerparty statt. 
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